
Uer Beitrag der {Eß[e{ i{2ßen Rirche
ötlt' evan ge[i chen CSrbauun gs[itemtu.r

Im Jahre 1927 erschien aus dem Nachlaß Von Professor Paul Althaus, dem
Vater, das VO)  a sSeEInem Sohn herausgegebene Buch „Forschungen ZUr "DAT:

gelischen Gebetsliteratur“. Wie weıit dieses Werk VO  > der deutschen Wis=
senschaft schon ausgewerte ist, ich nicht z Für die schlesi=
sche Kirchengeschichte 1Sst jedenfalls och nicht, W1e hätte sSe1In sollen,
geschehen‘). Althaus hat verschiedene Gesichtspunkte, auf die immer
wieder den Finger legt S0 betont einma|l die Bedeutung der Gebets=
bücher FÜür die Entstehung VO]  3 Kirchenliedern.; unter anderem ennt hier
die schlesischen Namen Johann Heermann, Benjamin Schmolck und Ange  -  =
Ius Silesius®). Vor allem aber betont die gegenseltige Abhängigkeit der
konfessionellen Gebetsbücher voneinander. In der Reformationszeit haben
verschiedene katholische Gebetsbücher unbedenklich AaUuUSs evangelischen
Quellen geschöpft?); noch mehr aber 1m Jahrhundert die evangelische
Gebetsliteratur aus mittelalterlichen mystischen und 02 jesuitischen
Quellen: „Die Geschichte der Entwicklung der evangelischen Gebetslite=
atur 1n der zwe1liten Hälfte des Reformationsjahrhunderts bezeichnet den
organischen Prozefß e1ines immer stärkeren Einströmens mittelalterlicher
Mystik unter zunehmender Abhängigkeit VO:  5 der römischen Gebetslite=
ratur und fortgesetzter Zurückdrängung evangelischen Sondergutes“*). Der
Höhepunkt dieser Entwicklung ist erst 1mM Jahrhundert bei Johann Arn.dt
und Johann Gerhard. Demgegenüber betont Althaus mi1t Nachdruck, daß
diese Abhängigkeit evangelischer VO  3 katholischer Gebetsliteratur sich
'ber I1LUTr für private Gebetsliteratur nachweisen Läfßt, jedoch icht für die
evangelischen Agenden Kollekten AD bedeutet wahrlich etwas Großes,

V'O]  3 der Gebetsordnung des Gemeindegottesdienstes alle mystisch=
spiritualisierenden Unı katholisierenden Einflüsse mı1t sicherem Takt fern=
gehalten hat“®) Der Wert des Buches Althaus liegt gerade diesem
weılten ökumenischen Blick, der auch die katholischen Gebetbücher und die
der evangelischen Außenseiter (Schwenckfeld) berücksichtigt.
41) Den einzigen Hinweis auf das Buch VO  - Althaus bei Bahlow, Die Reforma-
t10D in egnitz, Teil, 41918, 481, Anm. 461 ÄAber auch dieser Hinweis ist UrZz.
2) Althaus, 4—95, 452—1453.
3) So el VvVon dem des bekannten Fürsten (ieor Voxn Sachsen ‚„‚Die Druck-
legung seines .‚ebetbuches ist ersi TE ter Von kathol eite besorgt, hne daß
ahnte, vieviel - lutherischem Sauerteig, leser vermeintlich reinen ammlung des
lutherfeindlichen Fürsten un  T'  el ist Das Buch ist e1inNn charakteristisches eispie für
den weitgehenden Austausch, der jenen Zeiten des Übergangs zwischen en und drü-
ben stattfindet und den beiderseitigen Erbauungsschriften ihre seltsame Mischgestalt VeT-
eiht.‘ aus 85)
4) ebenda 4492
5) ebenda 247



ÜUnfzig Jahre VOT ihm erschien \däS groß angelegte Werk VO'  - Beck
Die Erbauungsliteratur der evangelischen Kirche Deutschlands, 1883 Leider
ist VOI1 dem n Werk 1LUT der erste Band erschienen: „Von Martin
Luther 15 Martin Moller“ Es 1'st insofern umfassender als Althaus, als

nicht die spezifische Gebetsliteratur, sondern die gesamte Erbauungs=
literatur 1Ns Auge faßt, bleibt aber der weılıten Sicht, die auch die nicht=
evangelische Literatur berücksichtigt, hinter ihm zurück. Ein besonderer
Unterschied zwischen Althaus und Beck findet sich 1n der Beurteilung der
einzelnen Schriftsteller, zumal letzterer \di€ mystische Religiösität pOs:  T
ertet als jener.
Zwischen beiden steht das Buch VO  5 Konstantın (Jr0Sse: ıe alten Tröster.
Ein Wegweiser ın die Erbauungsliteratur der evangelisch=lutherischen Kır=
che des 16 his 18 Jahrhunderts. LMeses 1900 erschienene Werk umspannt
fast Jahrhunderte VOI1L bis 185 Jahrhundert und geht Z Teil his 1Ns

Jahrhundert hinein. Es beschränkt sich aber bewußt auf die Erbauungs=
hücher der Iutherischen Kirche * die nicht=lutherischen werden MNUur Rande
vestreift.
So verschieden alle drei Werke SIN  d, darin stimmen G1E überein, dafß 17
der Erbauungsliteratur sich das geistliche en der Iutherischen Kirche als
e1n lebendiger Strom offenbart hat nicht wen1ger \315 17 dem Iutherischen
Liederschatz. Diese Erbauungsbücher sind ach GTrOSse „ein Zeugnis VO'  3

der Herrlichkeit der lutherischen Kirche“ und ach Beck SE Zeugnis, da{fßs
1n ihr des heiligen (Geistes Walten unı Wirken mächtig ZUu spuren ist  48
Alle drei sind fernerhin darin eiN1g, da{s diese Erbauungsliteratur die (  =
meinden und ihre Frömmigkeit jahrhundertelang bestimmt hat, Hefer un
mehr als die Fachtheologie; ja S1€e hat 1n den Zeiten der religiösen Dürre
der Aufklärung den alten Glauben der Väter bis 1n die Tage des nNEeu OT:  =  {—

wachten Glaubenslebens hindurchgerettet. Aus unseTeT schlesischen Kir=
chengeschichte können WIT hinzufügen: In den ahren, da uUuNnsSsSeTe schlesische
Kirche ohne Pfarrhaus, Gottesdienst und Schulhaus jahrzehntelang, VOIN

Dreißigjährigen Krieg his Kommen Friedrichs deis Großen aushalten
mußte, War S1e verade neben Bibel unı Gesangbuch die Quelle, Aaus der
unNnSsSeTe Väter sich die geistliche Nahrung geholt haben
Wir wollen unNnseTtT Thema 1n wel1l Abschnitten behandeln. Im ersten Ab=
schnitt sollen die Ergebnisse stehen, die »d!1<8 bisherige Forschung, zumal 1n
den genannten drei Werken, schlesischen Beiträgen A Erbauungs=
literatur festgesetzt hat Im zweilıten Abschnitt folgen dann die grofßen
Aufgaben, die
sind der heutigen Forschung uUuNnSeEeTEeN. T'hema noch vorbehalten

a) Schon der Reformationszeit können WIT Beiträge Schlesiens für die
evangelische Erbauungsliteratur feststellen. Althaus betont ausdrücklich:
„Von hoher Bedeutung für die Entwicklung der evangelischen Gebets



literatur ist ohne Zweifel die Wirksamkeit Caspar Schwenckfelds und
Seiner Anhänger”®). Freilich würden WIT unsererseits ‚ooch nicht für
etwas Besonderes halten, Schwenckfeld den Evangelisten und Predigern
Schriftlesen Gebet fleißig Herz legt, ihm die christlichen
Versammlungen alıs Gebetsversammlungen 1d35 rechte Mittel ZUT utfer=
bauung des Leibes Christi sind. Denn das ist die Haltung der gesamten
Reformation, Ja dern Christenheit. Wichtiger erscheint mMIr der Satz
IIIn seinen Schriften finden sich zahlreiche, VO  - ihm verfaßte Gebete VEeT:

streut, welche och der Sammlung und gründlichen Durchforschung eT=

harren“7). Als Beispiel weılst Althaus l3.1.1.f Schwenckfelds Schrift hin
„Deutsch Passional unNnseTes Herrn Jesu Christi“, Nürnberg 1539 Freilich
stellt gerade dieses Büchlein die schöpferische Selbständigkeit Schwenck=
felds Frage. Das Buch 1st nicht unmittelbar VO:  5 ihm verfalßt Schwenck=
feld knüpft nicht Luthers Schriften AIl, sondern auch vorreforma=
torische und gleichzeitig katholische Gebetbücher Die 60 Gebete des eut=
schen Passional fast wörtlich 1nem Gebetbuch des holländischen
Jesuiten Cornelius Crokus unter Beiseitelassung einiger anstößiger
tellen entnommen. Schwenckfeld hat sich durch die mystische Gedanken=
welt \dl€$ Mittelalters besonders angesprochen gefühlt. der Benutzung
dieser Quellen, betont Althaus, hat einen Weg eröffnet, den die
spätere evangelische Gebetsliteratur allgemein ıst

„Auch au's dem Kreise der Anhänger Schwenckfelds sind Gebetbücher her=
VOT  e unı wle_. es scheint, 1n großer Nnzahl Die religiöse Kraft
und Lebendigkeit dieser Gemeinden zeıgte sich 1n produktivem Drange
WI1IEe Liederdichtung ZUT Abfassung VO  3 Erbauungsschriften“8). Diese
Hochschätzung der Schwenckfelder Gemeinden un ihrer religiösen, PTO=duktiven Ta bedarf freilich etwa's der Korrektur. In der Liederdichtungstehen 61€e weıt hinter dem Luthertum zurück. Wir haben der Zeit, da
das Schwenckfeldertum 17 Fürstentum Liegnitz blühte, keinen Liederdichter
unter ihnen und auch spater keinen, der 1mM entferntesten Michae]l
Weisse oder V alentin Triller heranreichte®). Fruchtbarer waren die
Schwenckfelder auf dem Gebiete des Katechismus, aber ber ihre Gemein=

6) ebenda 21—32
7) ebenda 22
8) ebenda 26
9) Schneider, Ziur Literatur der Schwenckfeldischen Liederdichter bis Daniel uder-
MAann, 1857, za eunNn Liederdichter auf, ber ünf Von ihnen fallen Vanz a us. Von alen-tin Krautwald ist unNns e1in Lied überliefert. Die Berkenmayer in Ulm rochenenLieder stammen nicht Von ihm ; Val Triller War ein Schwenckfelder und 1ine jeder erstrecht nicht. esgleichen ist von den und Stelle genannten Trschvöllig eklärt, Sie schwenckifeldisch gesinnt Von den übrigbleibenden Persönlich-keiten Schweintzer, Adam Reissner, Joh Werkinger un: Daniel Sudermann ist DUr

der Schriften VOoONn Krau
der TsSie ein esier, der fern Von der Heimat 1n Straßburg seine Tätigkeit als Drucker
zugeschrieben.

Wa und Schwenckield 41530 entfaltete. Ihm werden drei Lieder



den hinaus haben diese auch keine größere Bedeutung erlangt!®). Am Frucht=
barsten sind S1e ohl tatsächlich, WE Althaus dartut, 1n der Abfassung
VO  3 Erbauungsschriften gCWESEN: ‚Die kleinen Betbüchlein spielen 1n der
Geschichte der Schwenckfeldianer eine außerordentliche Rolle und haben
nicht weni1gsten ZUT wirksamen Propaganda für ihre Sache beige=
tragen”**), Ein ausgezeichnetes Gebetbuch aAus diesem Kreise bespricht
Althaus eingehender. Es tragt den Titel „Bekenntnis der Sünden, mıit
etlichen Betrachtungen und nützlichen Gebeten, Liegnitz 1n Schlesien
zusammengetragen.“ (zanz auffallend ist C5S, W1e oft dieses schlesische
Gebetbuch auch außerhalb Schlesiens gedruckt oder VO  - anderen ebet=
büchern mit verwendet worden 1st. Althaus erwähnt nicht weniger alıs
zehn solcher Orte, darunter Nürnberg, Augsburg, Straßburg Capito),
Leipzig, Schwäbisch Hall, und Wolfenbüttel. uch mehreren
katholischen Gebetbüchern sind 61e erschienen Witzel, Wild und ımannn
Selbst 1 Jahrhundert hat Löhe se1InNem bekannten Buch „Samen-=
körner des Gebets”“ daraus geschöpft. Das darf u15 nicht wunder nehmen;
denn ach Althaus gehören „diese Gebete dem Besten und Tiefsten,
Was 17 der evangelischen Gebetsliteratur des 16 Jahrhunderts hervorge=
bracht worden SEA

Ungeklärt bleibt bis heute die Frage, Wer diese Gebete verftaßt hat Nach
der Vorrede waren „etliche arınie Menschen, die VO  3 oben göttliche
Erkenntnis und geistliches Licht empfangen haben.‘ Althaus sieht 1n
ihnen die Leiter der Schwenckfelder Gebetsversammlungen, Freilich mıit
der Einschränkung, Schwenckfeld celbst bei der Abfassung des Buches
beteiligt WaäarTr Es atme alles seinen Geist und seINe mittelbare Urheber=
schaft. Bedenkt an jedoch, daß diese ete, WI1€ Althaus stark unter:
streicht, e1INe CNSC Verwandtschaft mut der Kirchensprache haben un: auıch
ihren feierlichen, liturgischen Gt+il besitzen, nd daß ihr Aufbau ganz
dem kirchlichen Morgen= und Vespergottesdienst nachgebildet ist, annn
11Lalı sich des Eindruckes nicht erwehren, d hier Liegnitzer Kirchen=
gebete vorliegen, die durch Schwenckfeld und gleichgesinnte Geistliche
(Krautwald, Eckel, Joh. Werner, Rosenhain) für die privaten Ver=-
sammlungen zurechtgemacht un VO  5 den schlichten Versammlungsleitern,
esonders späater ach Weggang Schwenckfelds und der meisten Geist:  =  z
lichen, gebraucht worden sind.

VO
40) An Katechismen der Schwenckfelder sind bekannt Krautwalds Katechismus 4524, Dnoch

Bruch mit Wittenberg geschrieben, Von emselben Kurzer Bericht Von der eise
der Katechismen der ersten Schüler 1m Glauben und der Anfang ristl eNhre, 4534

Schwen! Katechismus 4531, Joh. erners techismus 4543. Im Blick auf Krautwalds
atechismus 4323 chreibt Gerhard erlein ‚„Mag die Theologie der Schwenckielder auch
schlecht gEWESECNH sein, das soll ihnen doch gutgeschrieben werden und g011 Vor em

Krautwald bleiben, daß aus diesen Kreisen zeitig esien ein kirch-
cher Unterricht gc ordert wird'’ (Korrespondenzblatt VII 33
11) Althaus 26.
42) ebenda 29.



Die Schwenckfelder WarTrTen nicht die einz1gen, die 11 Reformationsjahr=-
hundert die evangelische Erbauungsliteratur vefördert haben Neben 611e
treten Männer VO  } Iutherischem Geist und Haltung, erster Stelle die
Leiter der berühmten Goldberger Schule Valentin Trotzendorf (T 1556)
und seın Nachfolger Martin Thabor &s 157090).
Trotzendorfs Katechismus und se1n weltberühmtes Spruchbuch (Rosarium
dienen mehr pädagogischen 7Zwecken. ber seine dritte Schrift 1st für unser

Thema wichtig Sein Gebetbuch (Precationes) wurde VO'  3 seinem Schüler
Laurentius Cus, dem spateren. Rektor der Görlitzer Schule, TSt
lateinisch, dann deutsch herausgegeben. Diese Gebete Trotzendorfs ind
eın Spiegelbild SEeINeTr kirchlichen Frömmigkeit Unı schließen sich das
Kirchenjahr Uun!| die Festevangelien aIl; 61e sind schlichte Fürbitten
Erhaltung der Kirche, ZUT Bewahrung der reinen Lehre, ZUT Abwehr der
Feinde des Evangeliums und, da Schulgebete sind, ZUrTr Förderung der
+$udien In der deutschen Ausgabe sind S1e zusammengestellt mi1t reizehn
Gebeten Melanchtons und ein1gen Gebeten des genannten Nachfolgers

Thabor. uch dessen Schulgebete wurden ach sSeInNnem Tode herausge=
veben. 5ie sind 1n ihrem kirchlichen denen VO  - Trotzendort d1IVSC=
glichen. Das gleiche mu{ 11Lall VO  3 dem Gebetbuch dies berühmten Glogauer
Arztes Cureus (T 157%3) SdAgecn. Er häalt sich ebenso die Perikopen
des Kirchenjahres un bleibt den Grenzen gesunder Schriftanwendung.
Unter den Breslauer Geistlichen des 16 ahrhunderts sind wel als Er=
bauungsschriftsteller NECNNECIL, Jesajas Heidenreich Er 1589) un Lukas
Pollio &1 1587%) Der bedeutendere unter ihnen WarTr der erstgenannte. eın
„Betbüchlein“ un: Se1IN „Passionsbüchlein“ bringen 1ne Fülle VO Gebeten,
die trotz Anknüpfung alte Vorbilder viel Selbständigkeit verraten Er
hat außerdem eine SAILZEC Reihe kleinerer erbaulicher Schriften veschrie=
ben, VO  3 denen Beck urteilt: G1€e selen „mehr breit als tief”. Aber selinen
Gebeten UTn denen des Lukas Pollio annn IIL diesen Vorwurf nicht
machen. S5ie sind 1n manche Gebetssammlungen aufgenommen, VOT allem
1n das Dresdener Gebetbuch VO  5 1595 und auıch Löhe hat e1INe Nn Reihe
VO  3 ihnen für wichtig geachtet, S1€e sSeinen „ Same  örnern“ einzufügen.
Mit Recht nenn Beck och wel schlesische Prediger, die als Erbauungs=
schriftsteller Bedeutsames geleistet haben Esajas Tribauer (T 15773) und
5Sigismund Schwabh (T 1596) Ersterer hat als Pfarrer VO'  5 Brieg viele Schrif=
ten herausgegeben, die durch Beispiele aus Bibel und Christen=Leben und
auch durch Lutherzitate wohl etwas weitläufig, aber dafür volkstümlich
sind. Seine wichtigste chrift ist se1in „Geistliches Zeughaus VO  5 Wehr und
Waffen“ mıit dem Untertitel „Wild€l' etliche Anfechtung frommer Christen,
allen betrübten ewissen ZUT Lehr und Irost gestellt.“ Sehr originell, bilder=
rei volkstümlich un dabei tiefernst S17 die zahlreichen Erbauungs:  =  -
schriften des vielgewanderten 5Sigismund Schwab. Sohrau, Breslau, Forst,
Lauban, Thorn, wieder Lauban, Breslau die Stätten sSe1iner Wirksam-=
eit Seine Traktätlein, Predigten und SEINE mancherlei Lieder haben



ih: weithin bekannt yemacht. GSo hat schon das Reformationsjahrhundert
eine HaNZE Reihe schlesischer Erbauungsschriftsteller gezeitigt. ber erst
die nachfolgenden Jahrhunderte bringen un die großen Namen VOIL nach=
haltender Bedeutung.
b) Die 11/2 Jahrhunderte vd1€.l‘ schlesischen Gegenreformatıion (1600—1740)
haben nicht LLUT: die großen Kirchenliederdichter, sondern auch die großen
Erbauungsschriftsteller hervorgebracht. Ne bisherige Forschung hat fünf
Namen herausgestellt, die alle anderen übertreffen und deren irken
weıt über Schlesien und ber ihre ‚e1t hinausgegangen ist erster GStelle
steht der Görlitzer Pfarrer Martin oller (T 1606) Er WAar eın Dogmatiker,
nicht einmal Volltheologe, aber besafß das Charisma der Seelsorge. 19as
offenbarte sich 1n allen seinen Schriften Althaus ennt folgende Schriften,
die immer wieder V'O]  3 Gebeten durchzogen sind:

Soliloquia de passıone Christi, „wohl das Trefflichste, Was NSseTe Vall:

gelische Kirche über das Leiden des Herrn auf dem Gebiet der erbaulichen
Literatur aufzuweisen Hats29).

Manuale de praeparatione ad mortem, „eıne der ausgezeichnetesten
Schriften dieser Gattung: einfach, praktisch und VOT1L großer Wärme und
Innigkeit!*). Moller selber hat bei diesem Büchlein Kranke und Gter:
bende vedacht, die 1n Kriegsläufen oder fremden Ländern oder Pestzeiten
keinen Prediger erreichen. Er hat nicht veahnt, da{s ach seinem Tode für
weite Bezirke Schlesiens diese Not OMmMen würde, daß keine Prediger
mehr vorhanden waren.“

Meditationes sanctorum patrum „Die literargeschichtliche Bedeutung
dieses Buches 1st fast unübersehbar. Es ist VOIL zahlreichen Gebetbüchern
benutzt UrV ausgeschrieben nd hat ebenso zahlreichen Kirchenlieder=
dichtern den ext ihren Dichtungen gegeben“*®). Althaus betont außer=-
em, daß die schon VO  5 Schwenckfeld begonnene Entwicklung, die Fin=
führung mittelalterlicher Literatur 1n die evangelischen Erbauungsbücher
VO  3 Moller wirksamsten un nachhaltigsten gefördert ist

Thesaurus precationum. „In diesem Buch hat oller die Gebete aus cseiner

Evangelien postille zusammengestellt. uch dieses Buch annn gal nicht
hoch eingeschätzt werden “16), In Ungarn hat dieses Buch 1ine
oroße Erweckungsbewegung hervorgerufen. Beck erwähnt außerdem noch
wel Schriften Mollers Eine Betrachtung der Geburtsgeschichte Jesu F+rage
un Antwort „Natalitia Jesu Christi“ unı SEeINe umfangreichste Schrift:
Mysterium Magı umn, 1n dem das Geheimnis der Vereinigung des himm:
lischen Bräutigams mit SEe1INeTr Braut, der Gemeinde und Einzelseele dar=

43) Beck 260
14) Althaus, 434
A5) ebenda 455
A16) ebenda



stellt Moller selber hat dankbar festgestellt, ” solche me1ine Arbeit
viel Nutz geschafft hat, WI1Ee denn ohne Ruhm meılne Büchlein bisher oft
wieder aufgelegt unı weıt und fern verkauft wurden uch haben MIr
viel gottselige Leute, sonderlich unter denen V'O! Adel, beides: mündlich
und schriftlich, oft für solchen angewandten Fleiß gedankt und daneben
vermeldet, Ww1e S mıiıt großem Nutzen S1e solch Büchlein täglich gebrau=
chen“17).
we1l /itate mOögen u11s 1n das Herz des Mannes och tiefer hineinsehen
‚assen. In seinem Passionsbüchlein heißt „Das Leiden Jesu 1st die beste
Zuflucht iın allen Anfechtungen un die eINZISE Arznei wider alle Sünde
Ile menschliche Weisheit verschwindet, alle £Fleischliche Gerechtigkeit und
Heiligkeit besteht nicht, aller Menschen Verdienst gilt nicht, sondern das
Blut Jesu Christi, de S Sohnes Gottes, macht 190855 eın von aller Sünde
Dies ist Dein Ruhm, Christenmensch, der Name des Herrn Jesu, Deines
Heilandes. Wer 1n diesem Namen gesegnet wird auf Erden, der wird auch
1m 1MMe gesegnet bleiben ewiglich! Hier ist Hilfe für die Schwachen
und Freude für die Traurigen. Es tobe d.le Welt, ZAge das Fleisch,
werde ich doch nich+ allen, denn ich stehe 1n einem starken Felsen, der
ohl gegründet 1st Es wute der Teufel, schnauben alle Pforten der
Hölle, werde ich wohl bleiben, denn 1n den Wunden Jesu Christi will
ich mich verbergen“18), Kraftvoller und schöner kann Mollers Luthertum
nicht Zu Ausdruck kommen. Und dennoch ar eın Iutherischer Streit  =  S
Theologe, sondern eın Theologus pacificus. DDie oekumenische Weite SE1NeEeSs
‚er zens gestattete ihm, mittelalterliches Erbauungsgut aufzunehmen,
mit Calvinisten verkehren und Jacob Boehme 1ın seinen Bibelstunden
und Gottesdiensten sıtzen sehen, ohne ihn polemisieren. Cehr
fein kommt SEINE friedfertige Gesinnung 1n einer SE1INEeT Predigten ZU
Ausdruck : ” O Wie leicht waren viel controversien Zu schlichten, wenn LUUT
Sanftmut der Lehrer Herzen wohnte und die harten Könfe sich ertragen
könnten“. (janz ahnlich 1771 „Mysterium magnum“ : dafß ich mıiıt besonderem
Fleiß@ die controversien umgehe oder Ja mäßige und alles dahin richte, dafß
ich die Gemeinde Gottes friedlich und treulich 1n der Wahrheit unterrichte
und mit allem el Anleitung gebe, W1Ee G1e die heilsame Lehre uUuNnserer
Kirche sich 1n Lehre und Irost zunutze machen un Y R christlichen Leben
UTW seligen Sterben heilsamlich gebrauchen sollen“19),
Neben diesem großen Görlitzer nenn Beck och We21 kleinere Erbauungs=
schriftsteller derselben
Martin Mylius und Bartholomäus Scultetus. Letzterer, eTrSst Lehrer Gym

417) Beck, 267/8.
18) ebenda 5. 260/4
19) Grosse, O: S  —40I



nasıum, dann Bürgermeister VOTIL Görlitz (T 1614), gfilb eın Leben Jesu für die
Gemeinde heraus, welches 1n der Hauptsache die evangelischen Berichte
bringt, ohne vie] eigene /Zusätze. Ersterer, Rektor des Görlitzer Gym  =  s
Nas1ıums (T 1611) schrieb eine „Sterbenskunst”, erst lateinisch, dann ‚eutsch.
In diesem Buch bringt ine Fülle V'O  5 Beispielen erbaulichen Sterbens
aus der h. Schrift, US dem Leben der Kirchenväter UunNn! gottesfürchtigen
Menschen macht dabei keinen Unterschied zwischen den Frommen
der lutherischen, reformierten und römischen Kirche. Auch Se1n GStand=
punkt 1st W1€e der VO  3 Martin Moller e1n weitherzig oekumenischer*®).
Diesen Persönlichkeiten aus dem Nord=Westen Schlesiens schließen WIT
zwe1 große Erbauungsschriftsteller dem schlesischen Nord=-Osten .
Valerius Herberger un Johann Heermann*“*). Beide sind darin mı1t Martin
Moller völlig e1Ins, \daäß Jesus Christus 111 Mittelpunkt ihrer Frömmigkeit
und ihrer Verkündigung steht Herberger T 1627 1n Fraustadt) hat
durch seine Erbauungsschriften we1lt über unse‘ schlesische Heimat und
bis 115 Jahrhundert hineingewirkt. 5ie wurden viele Sprachen über=
setzt, obwohl Herberger der Sprache seiner e1it sehr derb unı drastisch
sein konnte und viel m1t Allegorie Was \'llfld Se1INer Predigten
un Schriften 1st der Jesusname. In sSeinem Werk „Magnalia 44 VeT:

sucht KL Jesus Christus schon rals Kern und Stern der Bücher Mose dar=
Zzutun Daß das 1Ur mit Hilfe einer starken Allegorie möglich ist, liegt
auf der Hand In seinem „Passionszeiger” welst starke Abhängigkeit
vVon Moller auf. Er teil+ \Clllv€ Passion Christi 1n Betrachtungen ein, VO!

Gründonnerstag abend 15 Karfreitag 18 Uhr. Das Buch, das auf
die Gemeinden me1isten gewirkt hat, 1St seine „Herzpostille”. Sie ET:  z  =

schien 16173 Leipzig und wurde bis 1754 mal aufgelegt, selbst
Jahrhundert och mehrmals. „Diese Predigten sind 1n der Jlat voll

apostolischen (‚eistes. Es sind Ströme lebendigen Wassers, die darin VO

Verfasser ausgehen. LEine ziemliche Ahnlichkeit mi1t Luthers Predigtweise
1st nicht verkennen, besonders, daSs die Hefe Innerlichkeit SOWI1Ee die
Schriftkenntnis un das Schriftverständnis, auch rd.1€ Derbheit und Fein=
eit die volksstümliche Sprache beider Männer anlangt“52). Sein etztes
und ihm liebstes Werk WAarTr se1ine Psalter-Auslegung. uch 1ın dieser Liebe

Psalter gli Martin „Kein Tag geht WCB, eın Psalm des
Morgens, der andere des Abends aufis wen1ıgste, wird 1U 1n die Jahre

Tröster un! erwähnt VOT em seine (Gebete „„Die stammen aus einem ie{f innerlichen20) Seltsamerweise Z (;rO8Sse auch den (örlitzer Theologen me unter die alten

Gebetsleben un! ehören mit den innigsten Gebeten, die unNseTrTe irche hat und werden
darum auch in ebetssammlun mer wieder mit aufgenommen’ (} S 96/97.)
Diesem en Urteil widerspri t die Tatsache, daß weder Althaus in seinen (GGebetsfor-
chungen noch Löhe in seinen ‚‚Samenkörnern”’ berücksichtigen In der Eir-
bauungsliteratur der lutherischen irche esien hat me keinen Nieders  ag
gefunden,
24) el  e, Herberger wie Heermann, werden Von Althaus DUr Urz und nebenbei
wähnt; Beck geht gar icht au{ sie ein, da se1in erk mit Moller chließt.

Grosse, O 4156-171



nacheinander, auf eın besonder Gelübde 1m Jahre 15958 Allerheiligen
VO  5 MIr gelesen. Es geht kein Tag hin, da ich nicht etwas darin lese. Sonst
würde ich muit Titus Vespasian s Ihr, me1l1ne Freunde, 1esen Tag
hab ich verloren“23),

wenigsten bekannt 1st se1in Büchlein: „Das himmlische Jerusalem“”. Es
enthält Predigten ber Of£fb 21/22 und ähnelt 1n der Auslegung dem
bekannten „Freudenspiegel” Phil Nicolais.

Johann Heermann En 1647 1n Lissa) 1st als Liederdichter viel bedeutender
als Herberger, reicht aber als Erbauungsschriftsteller die Fruchtbarkeit
Herbergers nicht ‚erTran. Neben seinen Pedigten ommMmen VOoOrT allem we1l
Passionsschriften VO  a} ihm 1n Betracht: Seine ALSTUX Christi“ enthält
Passionsbetrachtungen, VO  3 reichlichen Gebeten unterbrochen, darin der
schöne Satz „Aus der assion Christi kannst du sehen, welche Wetter
1n dein Christentum kommen werden.“ In dem anderen Büchlein „Mepta  S
logus“ werden die sieben Worte Christi Kreuz ausgelegt.
Stammen diese beiden Männer, die übrigens auch als Verfasser vieler Lei=
chenpredigten und „Trauerlieder“ berühmt und beliebt ıuUS der

Hälfte des ahrhunderts, folgen ihnen 'US der Hälfte des Jahr-=
hunderts noch Zwel große Persönlichkeiten. Der Breslauer Kircheninspektor
Caspar Neumann (T 1715) WaT Von SallZz anderem Schlag als die bisher
genannten. Er ar WAarTr nicht hlo{( Theologe, sondern eın eister 1n der
allgemeinen Bildung, besonders 1n Physik, Mathematik, Gtatistik un
Wetterkunde. Man hat schon manchmal geurteilt, \däß der Geist der Auf=
klärung 1n ihm gewohnt habe Dem aber widersprechen sSeINe Lieder und
VOorT allem Se1N großes, weltbekanntes Erbauungsbuch „Der Kern aller
Gebete“ Es erschien 1680 un hat 1 autfe eiINes Menschenalters Auf=
lagen erlebt Es wurde fast alle europäischen Sprachen übersetzt und
uch 1m Jahrhundert 1L1LEU aufgelegt. Neumann hielt sich darin

Tim:; BA Erst kommt die Bitte, alles Böse stehen soll, welches
WIT wegbeten ; dann das ebet, WOor1ın alles (Ciute sSe1in SOLL welches WIT
wünschen; dann die Fürbitte für andere und ihre Nöte; schließlich die
Danksagung für alle Wohltaten opäter kamen och viele andere Gebete
dazu Morgen= und Abendsegen, Kirch= und Passionsgebete, Buß=
Kommuniongebete, KReise=, Kranken= und Sterbegebete. Althaus urteilt:
„ }Jas Buch gehört dem Besten, Was xd_l€ evangelische Kirche je der beten=
den Gemeinde Hiltsmitteln dargeboten hat22):
/l den fruchtharsten schlesischen Lieder= und Erbauungsschriftstellern
gehört Benjamin Schmolck, der bekannte Hauptpastor der Schweidnitzer

23) ebenda
24) Althaus, 161



Friedenskirche (T 1737). In seinen vielerlei Schriften wechseln Lieder mit
gereimten Gebeten ab „Gerade diese Reimgebete sind ©: welche WEeSCH
ihres Hefen Gehalts einfältiger leichter Form das olk mehr ansprachen,
als NUur prosaische Gebete.” Neben drei Bänden Irost= un Trauerschriften
1st sSe1In „andächtiger Herzens=Betaltar“ die bedeutendste seiner kleinen
Schriften

Seine Bücher WaTen 1n SdIlZ Deutschland verbreitet. Besonders bemühte
sich darum der gelehrte Nürnberger Buchhändler riedrich Rotscholze,
selber 17n Schlesier dus Herrnstadt. Er gab se1t 1720 Schmolcks Bücher
In vielen Auflagen heraus. Ein deutliches Zeichen seiner Beliebtheit WAT,
daß 11La anderen Andachtsbüchern weitere Verbreitung schaf=
fen 61e einfach unter Schmolcks Namen erscheinen ließ, obwohl 1n
ihnen garnichts, LUr |dd€ Morgen= un: Abendgebete VO'  5 ihm

C) Mit chmolck nähern WIT 198815 schon der preußischen Periode un dem
Ende der Gegenreformation. Es ıst, aıls ob mit der Widerstandskraft auch
\di€ Schöpferkraft 1n dem Herzen aufgehört habe. Die Toleranz der
klärung hatte auf religiösem Gebiet mehr Breiten= alls Tiefenwirkung.
Die religiöse Gestaltungskraft Zg sich ın die kleinen pietistischen Kreise
zurück. 50 sind auch drei Pietisten, die Schlesien 1n der Erbauungs=
literatur etwas besonderes geleistet haben Steinmetz, Woltersdorf£ und
Bogatzky.
Die Wirksamkeit Johann Adam Steinmetz (T 1762) beruhte sowaohl
in Tepliwoda WI1E 1ın Teschen 1n erster Linie auf seiner Persönlichkeit,
die die Menschen VO  3 allen Seiten weither ZOS Er pflegte als Pietist
viel Umgang mit ld€h gleichgesinnten Brüdern unter Deutschen, Mähren
und Polen Jahre 172350 durch die Jesuiten und neidische Amtsbrüder
vertrieben, wurde Abt VO Kloster Bergen un Generalsuperintendent
VO:  } Magdeburg. Von seinen Schritften haben drei weiter gewirkt: Seine „Das=
sionsbetrachtungen“ fünf Pfingstbibelstunden ber die Versiegelung
der Gläubigen mıit dem Geiste und die Auslegung des Hohen=
priesterlichen Gebets Jesu. Letztere beiden Schriften wurden im Jahr:  =
hundert nochmals aufgelegt.
Ernst 1e Woltersdorf, der bekannte Pastor un Waisenhausvater
VO  3 Bunzlau 1761) War eın äußerst ruchtbarer Liederdichter I'l\d ©1  {  =

baulicher Schriftsteller. Von der Fülle seiner Schriften*®) ist die berühm=

25) Joh. iffey 7a 1n seiner Biographie Woltersdoris (1925) 78 Schriftwerke auf, davon
1n Prosa, 38 in Dichtung 137—143) (2anDz eigenartige TrDauun! bieten die wWwei an!
Woltersdorifis ‚„„‚Der Schächer Kreuz”. Vollständig! achrichten VvVon der Bekehrung und
eligem Ende hingerichteter Missetäter, 1753, I1 41761



este und langlebigste sSe1in „Fliegender Brief evangelischer Worte die
Jugend”. Mitte des Jahrhunderts erlebte diese, och heute packende
evangelistische Jugendschrift ie 16 Auflage.
Einer VO  5 den Stillen 1 Lande, der nicht laut in der Of£fentlichkeit wirkte,
wWar arl Heinrich 007l Bogatzky (F 1774). In seinem starken Wirken auf
Se1INe adligen Standesgenossen erinnert ebenso d Caspar Schwenckfeld
1 16., W1e Baron VO'  5 Kottwitz 1mM Jahrhundert. In seinen Er=
bauungsschriften vertritt einen Iutherischen Pietismus und zitiert auch
Luther meisten neben den bekannten Pietistenführern. e Recht  =  S
fertigungslehre ist anuıch das Fundament+ SEINES Glaubens. Seine be=
kannteste Erbauungsschrift, die bis heute weiterlebt nd och immer g=
lesen gebetet wird, 1st SINn „Güldenes Schatzkästlein“. Ursprünglich
hat diie Sprüche und KReime für sich celber zusammengestellt, spater
auf alle JTage des Jahres erweıtert und mıit erläuternden Anmerkungen
versehen, och spater 1n Zzwel Teile \fUJI' Morgen und Abend geteilt Dieses
Schatzkästlein 1st viele Sprachen bis 115 Schwedische und Tamulische
übersetzt worden. Im Anschluß dl dieses sSe1in Hauptbuch erschien das
„Tägliche Hausbuch der Kinder Gottes”* mıt Betrachtungen und Gebeten
ber die Sprüche des Schatzkästleins. Sehr oft aufgelegt wurde ferner SEe1INE
Schrift: Kurze, einfältige jedoch gründliche un erbauliche Gedanken VOIN

der wahren Bekehrung eines Menschen

Damit sind WIT fast bis ]\3h1"€ 1800 vorgestoßen und haben die erste

Aufgabe UuUNnsSeTEes Themas erfüllt: Eine Übersicht von dem zeben, Was

die bishenige Forschung Beiträgen Schlesiens evangelischen Er=
bauungsliteratur herausgestellt hat

8

Es ware aber völlig verkehrt, ILU.  — meılnen, e1Nner zukünftigen
Forschung uUunNnSETEIMNL Thema keinerlei Aufgaben blieben. Im Gegenteil
erscheinen UNTLS die Aufgaben, die der Zukunft vorbehalten sind, umfassen=
der, als die bisher UO  E der Forschung gelösten.
a) Zuallererst erhebt sich die Frage: Hat die bisherige Forschung den g:
samten Beitrag Schlesiens f  ur  - die eit V der Reformation hüis ZUT Auf=
klärung schon erfalßt? 661e die Haupttrager der schlesischen Erbauungs:  -
literatur herausgestellt hat, 1st keine Frage, aber ob S1Ee damit die Fülle des
schlesischen Beitrags erfaßt hat, bleibt offen Einige Hinweise mogen diese
letzte Behauptung erläutern: Wir haben 1 Teil Ööfters darauf hinge=
wliesen, daß viele Erbauungsschriftsteller zugleich Liederdichter ewWeSseCNHN
sind. ber manchem Liederdichter ist die bisherige Forschung vorüber=
CSHaNnNgCN, der seinerseits ZUT Erbauungsliteratur beigetragen hat Ich
ILUT folgende Namen: Martin Behm 1 Lauban, (T 1622) der eine
Reihe VvVon Schriften verfaflßt hat (Althaus erwähnt LLUT kurz seine Kriegs=
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gebete 1n ıner Anmerkung), ferner Christoph Schwedler 1n Nieder=Wiesa
(T 1737), der nicht ILUT 1n seinen Predigten, sondern auch seinen Schriften

eidenschaftlicher Feuergeist W Sodann David. Schweinitz (T 1667),
dessen „Hundert evangelische Todes=Gedanken“ e1Ne weıte Verbreitung
ber Schlesien hinaus gefunden haben. offmane Sagt davon::*®) „JTch habe

noch heute (1880) 1n hohen und niederen Familien angetroffen. Bis 17090
kenne ich davon fünf Auflagen und zahlreiche Nachdrucke. Schweinitz ist
der antızıpierte chmolck.“ der anıch Gottbfried Kleiner (T 1767), der Se1INer
Gemeinde Seiffersdorf den Beinamen: das „heilige“ Seiffersdorf erwarb
und 1ne AILZI Reihe beliebter Predigt  =  - und Erbauungsbücher, wWI1e etwa
„die evangelische Hirtenstimme“ . erfaßt hat Wir sind überzeugt,
ıne gründliche Durchsicht der schlesischen Liederdichter wird die Zahl der
Erbauungsschriftsteller über das hbekannte Maß hinaus erhöhen.
ber WIT dürfen bei den Liederdichtern nicht+ stehen bleiben. Blickt 190028  3 1n
das große Werk VO  5 Ehrhard in die vier Bände sSe1INeTr schlesischen Pres=
byterologie hinein, Fällt immer wieder die Fruchtbarkeit der schlesischen
Pfarrschaft ın literarischer Beziehung auf, und ‚:W.aT tritt die Schaffung
dogmatisch=theologischer Werke VOT solchen praktisch=erbaulichen Inhalts
zurück. Man 1st fast verleitet, den Ehrennamen Martin Mollers auf die BC=

schlesische Pfarrschaft anzuwenden: theologus practicus et 1iTeN1ICUS.
Vor MIr liegt 7 die Predigergeschichte des Kirchenkreises Brieg. Ich
NEILNE Adus ihr folgende Pastoren mıiıt schriftstellerischer Tätigkeit: Hierony=
IL1L1US Wittich, Jesajas Triebauer, Caspar Poppe, Georg Vechner, Augustin
Fuhrmann, Georg Fabricius, Johann Letsch und Johann Letsch I1 Das aber
i1st 1LUr en einz1ger Kirchenkreis!
Es wird eiIne sehr mühsame un SCHAUCTE Kleinarbeit notwendig sein,
die 1Ur bei einer großzügigen Zusammenarbeit möglich ist; der
and eines wissenschaftlich=-einwandfreien Predigerverzeichnisses den Bei=
LrAZ des schlesischen Predigerstandes UNSerem Thema festzustellen.
In den „unschuldigen Nachrichten auf das Jahr 17°411 wird der Vorschlag
eiInes schlesischen Theologen B Scharf erwähnt,*”7) der dort 1Ne (je=
schichte der schlesischen Gebetbücher fordert. Der Geistliche sSE€1 nämlich
verpflichtet, die Hausandachten Z überwachen und S1e dirigieren. Er
habe solche ohne Saft und Kraft unı voll Irrtümer kennengelernt. Diese
eschichte der Gebetbücher solle |dI'€i Teile haben die Gebetsformeln
selbst ach Ordnung der Jahrhunderte: 35 e1n alphabetisches Register der
Hauptverfasser der Gebetbücher nebst Beurteilung;; die Gebetbücher der
Sekten und ihre Beurteilung Dieser schlesische Geistliche kann 1LUT der

26) Kofimane, Die religiösen ewegungen der Kirche chlesiens während des
AF Jahrhunderts 1880, 23

Beck, Ü., 40, azu Anmerkung aselDs: Von char: stammt das ort
p! er esier ist ein Dichter, manche auch e1in Vorbeidichter und INa  D ann mit den

Zeitgenossen, den Striegauer Christian Günther
besten Versen Gott vorbeidichten.” Letztere scharie Bemerkun: 716e. Henbar auf sgeinen



Schweidnitzer Gottfried Balthasar Scharff (T 1744), Schmolckıs Nachfolger
der Friedenskirche, gSeCewWwesen sSein, der e1nNne sehr reiche schriftstellerische

Tätigkeit ntfaltet hat Es ist außerst beklagenswert, diélß sSe1n Vorschlag
nicht Ausführung gekommen ist Wi würden dadurch ein helles Licht
bekommen, welcheAndachtsbücher der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts

1iSseren schlesischen Gemeinden gelesen wurden und die Frömmigkeit
befruchtet haben Wir wiederholen: Die erste Hauptaufgabe der zukünfti:
gcn Forschung ist diese, sich nicht den Werken der bekannten un
berühmten Erbauungsschriftsteller begnügen lassen, sondern die gesamte
Fülle des schlesischen Beitrags möglichst festzustellen, und dies auch dann,
wWennın die Wirkung der einzelnen Erbauungsschriften 1ne 1LUT zeitlich un
lokal begrenzte WAaT.

Eine zwelıte Aufgabe der zukünftigen Forschung ware die, die his=
herigen Ergebnisse nach vDOorwaäarts und rückwärts ergäanzen. ach VOT:

warts, das bedeutet ber 158500 hinaus und 1ın das und Jahrhundert
hinein Hier erhebt sich die erste Frage, ob rdix€ Aufklärung 17 Schlesien
Erbauungsliteratur geschaffen hat 3 den Erbauungsbüchern der all=
gyemeınen deutschen Aufklärung (Zschocke, itzel 198 a.) vieles 1n Schlesien
EÄII)g anıg gefunden hat, wird ohne weılteres annehmen mussen. Auch
die damals beliebten Paraphrasen des Viaterunsers habe ich noch die
letzte Jahrhundertwende bei alten Leuten angetroffen. Ein Shnlich langes
Leben hat solch eın echtes rationalistisches Geistesprodukt WI1e das Gedicht
„Mein Glaube“ VvVon avid Schulz <b€& besessen. ber eigentliche Er=
bauungsbücher hat die schlesische Aufklärung nicht hervorgebracht.
Die zweite Frage ware die andere, ob die Erweckungsbewegungen des
Jahrhunderts bleibende Spuren ın der Erbauungsliteratur hinterlassen
haben Diese Frage 1st für die große Erweckungsbewegung Anfang des
Jahrhuniderts bejahen. Ich enne LU  a wWwe1l Namen: Georg Eriedrich
Fickert (T 1815), dessen „Christliches Wochenblatt“ für erweckte Kinder
Gottes”* weıt ber Schlesien hinaus, VOT allkem 1ın Oord= und Ostdeutschland
bis hinein 1NSs Baltenland gewirkt hat und neben ihm, Wenil uch eın
Menschenalter spater, Julius Wilhelm Leschke (T 1890) mit seinen mancher=
lei Schritften VOT allem mıit seinem „patriotischen Wochenblatt für Stadt
und Land.“ Bei diesen beiden Genannten sıngen wiederum, wI1e S oft,
Liedgut un Erbauungsliteratur Hand 1n and Die 1n ihrem Umfang
und 1n ihrer Auswirkung kleinere Erweckungsbewegung Ende des

Jahrhunderts, hat 'ber ihre eigenen Kreise hinaus keine Erbauungs=
literatur geschaffen Es ist wohl überhaupt bezeichnend für ldi\€ SAMZC
Entwicklung des Jahrhunderts, dafß die Erbauungsbücher alten Stiles
VO  5 kirchlichen und christlichen „Wochenschriften“ verdrängt wurden.
Man denke den schlesischen Familienboten, Id€'1‘ über eın Jahr=
hundert Breslaus Gemeinden dominierte, oder Robert Schians „kirch  e
liches Wochenblatt für Schlesien un Oberlausitz“ oder das Blatt „Unsere
Kirche“, das 1m Jahrhundert ZU Sonntagsblatt der Kirchenprovinz
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Schlesien wurde. Aber auıch ihr G+i] 1St schon anderer als der der alten
Erbauungsbücher. Das geistliche Erbauungsmoment 15t da, vielfach auch
noch das beherrschende, wird aber kürzere oder längere Blicke 1n
Kirche, eit und Welt erganzt. Abgesehen VO  > dem Neudruck „alter
Iröster”, VO  5 dem schon 11 ersten Teil die Rede WarT, 1sSt mI1r eın einNZ1ges
Erbauungsbuch Ende des ahrhunderts bekannt, das VO schlesischen
Pfarrverein herausgegebene Andachtsbuch: III hebe me1line Augen auf

den Bergen“”. Es hat wohl ZzZwel Auflagen erlebt, aber die Mitarbeit VO'  j

fünfzig verschiedenen Verfassern hat der Einheitlichkeit des Ganzen g=
schadet. Hier mOöge och idfl€ interessante AÄußerung eines Württembergers
Platz finden®S): Gustav Friedrich Oehler, später Gtiftsdirektor 1n Tübingen,
War V  3 1545 15 1852 Professor 1n Breslau. Als solcher schreibt einem
seiner Freunde: „Die Verwüstungen, die der Rationalismus 1e7 arıge:  =
richtet hat, sind furchbar. 'ber das 1st wahr. Wo Leben 1n den Gemeinden
ist, hat als Erbe der Iutherischen Kirche mehr Kirchlichkeit als Wäürt:
temberg Die Anhänglichkeit schlesischer Bauern ihren Iutherischen
Katechismus, und die alten Agenden, das alte lutherische, schlesische
Evangelienbuch mıit den köstlichen Versen und Gebeten, mıit den körnigen
Auslegungen und den abscheulichen Holzschnitten (trotzdem mudfßte der
Verlag aber, durch Schaden klug gemacht, das Buch 1n der alten Gestalt
auflegen) hat mich INnN1IS ergriffen.“
Nicht S allz übergehen möchte ich die überraschende Tatsache, d: An=
fanıg und Ende des Jahrhunderts Wen schlesische Bibelausgaben stehen,
die IIl ohne weıteres ZUT schlesischen Erbauungsliteratur rechnen muß
Die „Hirschberger Bibel“ Ehrenfried Liebigs (T 1780) gehört mıiıt ihrer
Entstehungszeit diem 15 Jahrhundert aber erst 1m Jahrhundert 1n
der Erweckungszeit kam SE Z vollen Wirksamkeit, besonders dadurch,

Friedrich Wilhelm allen preußischen Volksschulen e1n xemplar
dedizierte. Am Ausgang des Jahrhunderts steht das praktisch=wissenschaft=
liche Bibelwerk des Pfarrers VvVon Steinkirche, August Daechsel (T 1901),
das weiıt ber Schlesien hinaus bekannt unı vesucht WAarT. Kann 1119  m die
Hirschberger Bibel 111e Vorläuferin der Stuttgarter Jubiläumsbibel NnNeNnnen,

Daechsels Bibelwerk eine SEeWIlSSe Parallele Schlatters Erläuterungen.
Schließlich dürfen WIT nicht CIL, al das Burgsche Gesangbuch eine
ungeheuere relig1öse Erbauungskraft entfaltet hat Es hat den alten Bibel=
ylauben der eit der Aufklärung 1ın den schlesischen Gemeinden durch=
gehalten, nicht LUr durch seine große Liederfülle, sondern auch durch die
mancherlei Beilagen, unter denen Neumanns „Kern der Gebete“ die
tigste ar

C) Es gilt aber nicht bloß die bisherige Forschung ach vorwarts ergan:  =
zen, sondern auch nach rückwürts, ın das Mittelalter hinein. Beck

28) Joh .Napp, (zustav Friedri:! Oehler. 41876. A3F.
29) Beck, C: 19—36.
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schickt seiner Geschichte der Erbauungsliteratur einen berblick über die
Erbauungsliteratur der vorreformatorischen eit voraus®®). Was für die
SALLZC deutsche Kirche erarbeitet hat, WAarTe hier für Schlesien eisten.
Es ware einmal untersuchen, welche VOTIL den bekannten mittelalterlichen
Erbauungsschriften (Postillen und Plenarien, Passion Christi, Heiligen=
kalender und Legenden, Beichtspiegel und den verschiedenen Sterbebüchern,
die verschiedenen Schriften der Kirchenväter, w1e EeTW. der weitverbreitete
Marienpsalter VO!  5 Bonaventura oder das ebenso verbreitete Paradies= und
Seelengärtlein auch Schlesien bekannt ZeWESCHN sind un welchen
reisen (Clerus, Klöster, Laienwelt) s1e ihre Hauptverbreitung hatten.
Sodann erhebt sich die och wichtigere Frage, ob das mittelalterliche Schle=
ıen seinerseıits Beiträge ZUTFr Erbauungsliteratur geschaffen hat Diese Frage
1st sicherlich bejahen. Zu diesen schöpferischen Persönlichkeiten gC=
hören unbedingt folgende Namen Der berühmte Kanzler un Bischof Jo:
hann VOIL Neumark+t (T 1380), mit seinen Übersetzungswerken: Augustins
„Buch der Liebkosungen“ das mystische Traktat „Stachel der Liebe“
Vor allem aber mıt seinem Laiengebetbuch für die sieben Tagzeiten.
Sodann Nikolaus VO  5 Cosel, sSe1n Zeitgenosse, ebenfalls mıit einem reichen
Schatz Vorn Gebeten vd95 Prager un ostdeutschen Kulturkreises. Ferner die
großen Prediger des schlesischen Mittelalters: der Zisterzienser Rudolf£ 1n
Kloster Rauden uSs der zweiten Hälfte [d€l$ Jahrhunderts, der Domini  =
aner Pilgrim VO  5 Ratibor (nach 133%3) und der Augustiner Probst Fabri
adus Grünberg aluls dem Ende des Jahrhunderts. icht vVeETSESSEN
Nikolaus ro(s von Jauer (T 1435 mit seinem großen Werk über den
Aberglauben, auch 1 R aum der Kirche, und schließlich der Yaganer Abt
Arnoldi mıit den Aufzeichnungen der mystischen Visionen SE1INEeS Beicht=
kindes Dorothea DBeier. Es liegt auf der Hand, diese Forschungen eın
gründliches Studium des schlesischen Mittelalters erfordern, und O!  e Zu=
sammenarbeit mıit der katholischen Wissenschaft wird diese Arbeit nicht

bewältigen sein®?). Diese Schanu nach rückwärts 1st für die evangelische
Erbauungsliteratur nicht gleichgültig. 5ie macht beides, Zusammenhang
un Unterschied der mittelalterlichen und evangelischen Frömmigkeit,
deutlich.

30) Wertvolle Vorarbeiten und Hinweise en gich bei DET, Deutsche Schlesier des
Mittelalters 1937; ‚uDOos, Das schlesische (‚eistesleben Mi  attelalter a  F  u chles
T1eAT!! Wilhelms-Universität, 41955, 5 71—41414). Dazu die gamtlichen an! des
‚‚Archivs für schles Kirchengeschichte‘’ Sehr wichtig Burdach, Vom Mittelalter ZUT. Re-
formation, besonders {1
31) EvV. (3emeindeblatt {Üür Württemberg, Mai 419536 e1inbar Valnz enigegengesetz!
lauten die eigenartigen Satze aUus Joh (10ssners Schatzkästlein ZU. eptember. S16
leben sich Jesu Worte 6, ‚‚Wenn ihr betet, machet icht iel Worte
wie die Heiden, ennn Sie meinen, S1e werden erhört, WEeNN Sie jel Worte machen
Daraus annn INa  D ießen, Wäas VO  D Von den ebe  ern un dem Lesen aus demsel-
ben halten gel Doch möchte ich icht unbedingt gute ebetbücher Verwerien NO VOeT-
wehren. Ein u  T Beter annnı auch damit recht umgehen Sonst ber sind Sie wie die Rech-

ma: cher, IHal es hne ühe glei en kann, hne selbst die RKechnun
oOder verstehen, und die INnanl 1n meinem Vaterlande Faulenzer

wird dieses mehr als einseitige Urteil (308SSNEeTrs ohl besten als Protest des einstiigen
kathol. Pfarrers den Brevierzwang verstenen.

Z



AM\E!&II alle diese zukünftigen Forschungen sind LLUT die Unterlage f  ur
ine allzugroße eminent praktische Aufgabe. Jahre 1051 xab der
Altpietistische Verband Württemberg eın Buch heraus: „Vätersegen”,
Zeugnisse Predigten. und Schrifterläuterungen NseTer Väter. In diesem
Werk WaT \d35 beste den reichen Schätzen der württembergischen
Väter herausgeholt; IV wirkt der reiche Strom V'O)]  > früher hinein 1n die
Gegenwart, u11l die dürren Bächlein ZU füllen In Ühnlicher Weise erscheint

mM1r ebenso möglich wı1e noötig, auch e1n schlesisches Vätererbe 1!
menzustellen. Es ware eın SallZ großer Gewinn £ür UuNseTe Kirche, für die
geistliche Bereicherung der Prediger 7zumal der Jungen und f£ür die Verte=
fung der Frömmigkeit der Gemeinden, wenn 61e das Beste nd Gehalt=
vollste Gebeten und Erbauungsgedanken uUuLLSeTeT Väter kennen
lernen, studieren un sich aufnehmen würden. Wilhelm Löhe hat 171
seinen Samenkörnern des Gebets den Weg für die eine Hälfte der Aufgabe
einigermaßen aufgezeichnet: Die Gebete, die D  US dem schlesischen Kreis
miıt aufgenommen hat, geben den Grundstoff einer schlesischen Gebets=
sammlung. Es handelt sich VOT allem Id16 Gebete der Schwenckfelder,
der Schulmänner Trotzendorf, Thabor, der Breslauer Prediger Heidenreich

Pollio, Martin Mollers und Neumanns Kern aller Gebhete. Aber diese
Sammlung bedarf der Überarbeitung und ganzZunNng
Nicht weniger lohnend Ware CS5, aus den alten Erbauungsbüchern eiInes
Moller, Herberger, Heermann und der vielen anderen das kraftvollste und
gehaltvollste herauszufinden, den heutigen Menschen einer gesunden
biblischen Frömmigkeit verhelfen.

Ich schließe uUu1LLSEeT T'hema mit ZwWwel /itaten. Oberkirchenrat Dr Manfred
Müller hat VOT kurzem geschrieben?!): J”  Is jJunger Mensch habe ich nicht
verstehen können, 1000 1in der Kirche Gebetsbücher benützt, 61e schie=
111 unpersönlich. Inzwischen aber habe ich dankbar ach dem greifen
gelernt, as andere schon VOT ITr miıt Got+t gesprochen haben Welch ine
ilfe für dunkle Stunden, da WIT innerlich müde sind, eigene Worte

finden! Welchen Reichtum besitzt Kirche 1n den Psalmen un Lie=
dern der letzten OO0 Jahre.“ Dazu e1n feines und treffendes Wort des
einstigen Leipziger Professors Franz Delitzsch®?): „Die Kirche Gottes kann
nicht fortschreiten, ohne 1n sich zunehmen, as VO  3 der früheren Kirche
bereits sSCcWONNeCN unı VO:  3 ULI1LS als eın nutzendes Pfand geerbt ist Denn
Gott schenkt einer eıt nicht alles Die Geschichte der Kirche 1st die (Ge=

32) Soeben rschien ein OostpreußSisches Eirich Roth, Vertrau (Gott allein Gebete
TE! Von Preußens (Göttinger Arbeits-Kreis, Holzner-Verlag Würzburg),  lle Althaus erwähnt
Herzog Albrecht 1n seinen rschungen (Gjebetsliteratur in keiner Ste
33) Grosse, “ In der andrei:  ung ZUT ibelwoche 1956/7 chreibt Heinr
achtsbücher und Gesang! bei den TOoMMEN en un dem Namen ‚die alten TTrOö-
endtor: Anschluß Hebr. 412,5 36) ‚‚Nicht hne TUD! en die alten An-
Ster. Hat .es! sie vergessen ” Müssen Wir die Kunst des Hörens, des Empfan-
geNSsS Deu lernen und lehren



schichte nach und ach empfangener Gnade immer LECEUEN Erkenntnissen,
Erfahrungen und Zielen. Demnach annn die bestehende Kirche 1n NS

Tagen die der Vergangenheit übertreffen, aber 1LUT ın dem Fall, da 661e das
gute Alte sich zueignet un S gutes Neues empfängt aus der and des
Herrn, darum mud(ß s1€e erst zurück, Wenll STEe vorwarts

Hellmut FEberlein


